Gruppe 2	Die europäische Wirtschafts- und Währungsunion	Institutionen
Wirtschafts- und Währungsunion

Die Europäische Wirtschafts- und Währungsunion (EWWU) ist eine Vereinbarung der EU-Mitgliedsstaaten von 1990 mit dem Ziel, die Wirtschaft der EU-Länder stärker aufeinander abzustimmen und miteinander zu verbinden. 

 Erste Phase (bis 1993): Vereinbarung des freien Kapitalverkehrs, eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen den nationalen Zentralbanken und die European Currency Unit (ECU) als europäische Verrechnungseinheit. 

[image: Euro-Geld-Symbol, eu-Grafik zahlen Business-Zeichen, Marktwirtschaft Vektor  Illustration Stock-Vektorgrafik - Alamy] Zweite Phase (bis 1998): Festlegung der Konvergenzkriterien für den Übergang zu einer gemeinsamen Währung: 
a) Preisstabilität 
b) langfristig stabile Zinsenentwicklung 
c) stabilitätsorientierte Währungspolitik (Euro-Stabilitätspakt) 
d) die Begrenzung der nationalen Haushaltsdefizite auf 3 % des BIP 
e) die Begrenzung der öffentlichen Verschuldung auf 60 % des BIP 

 Dritte Phase (ab 1999): Euro als Gemeinschaftswährung in den Ländern, in denen die Konvergenzkriterien eingehalten wurden und deren Zentralbanken politisch unabhängig handeln und entscheiden können.

Welche Institutionen umfasst die WWU?

Bei den Institutionen der WWU handelt es sich um die Europäische Zentralbank (EZB), das Europäische System der Zentralbanken (ESZB), den Wirtschafts- und Finanzausschuss, die Euro-Gruppe und den Rat der Wirtschafts- und Finanzminister (ECOFIN).

· Gemäß der Satzung wurden sowohl die EZB als auch das Europäische System der Zentralbanken (ESZB) am 1. Juni 1998 geschaffen. Das Europäische Währungsinstitut (EWI) war der Vorläufer der späteren Europäischen Zentralbank. Das ESZB umfasst die EZB und die nationalen Zentralbanken aller EU-Mitgliedstaaten – unabhängig davon, ob sie den Euro eingeführt haben oder nicht. 
· Der Wirtschafts- und Finanzausschuss ist ein beratendes Gremium, das die Koordinierung der politischen Maßnahmen der Mitgliedstaaten im Hinblick auf das Funktionieren des Binnenmarkts fördern soll.
· Die Euro-Gruppe ist ein informelles Gremium, in dem die Ministerinnen und Minister aus den Mitgliedstaaten des Euro-Raums über Fragen beraten, die in ihre gemeinsame Verantwortung hinsichtlich des Euro fallen.
· Als ECOFIN-Rat wird der Rat der Europäischen Union in der Zusammensetzung „Wirtschaft und Finanzen“ bezeichnet. Dem Rat gehören die Wirtschafts- und FinanzministerInnen der EU -Mitgliedstaaten an.
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Wie werden diese Institutionen beschickt?

Die Europäische Zentralbank (EZB): setzt sich zusammen aus dem Direktorium, dem EZB-Rat und dem Erweiterten Rat. 
· Direktorium: besteht aus zwei Präsidenten, dem Vizepräsidenten und vier weiteren Mitgliedern. Alle Mitglieder werden vom Europäischen Rat für eine nicht verlängerbare Amtszeit von 8 Jahren ernannt/gewählt. 
· EZB-Rat: besteht aus den Mitgliedern des Direktoriums der EZB und den Präsidenten der nationalen Zentralbanken der Länder, die den Euro eingeführt haben. Der Vertrag von Lissabon legt fest, dass die Mitglieder des EZB-Direktoriums vom Europäischen Rat mit qualifizierter Mehrheit und nicht, wie im EG-Vertrag vorgesehen, einvernehmlich ausgewählt und ernannt werden. 
· Erweiterte Rat: setzt sich aus dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten der EZB sowie den Präsidenten der Zentralbanken aller EU-Mitgliedstaaten zusammen, unabhängig davon, ob sie den Euro eingeführt haben. 

Die ESZB: die EZB ist eingebettet in das Europäische System der Zentralbanken (ESZB). Aufgrund der Tatsache, dass nicht alle EU-Mitglieder gleichzeitig den Euro als Währung nutzen, wird zwischen dem ESZB und dem Eurosystem unterschieden. 
 
Der Wirtschafts- und Finanzausschuss: Jeder EU-Mitgliedstaat entsendet zwei Mitglieder (je ein Vertreter des Finanz- oder Wirtschaftsministeriums auf Staatssekretärebene, und einer aus der nationalen Zentralbank). Dazu kommen zwei Vertreter der Europäischen Kommission sowie zwei aus dem EZB-Direktorium, insgesamt also 34 Personen. Die Leitung des WFA obliegt einem auf zwei Jahre (Mandat erneuerbar) aus den Reihen der hohen nationalen Beamten gewählten Vorsitzenden. 

Der Rat (Wirtschaft und Finanzen) (ECOFIN): diesem gehören die Finanzminister der EU-Mitgliedstaaten an, ist das Beschlussorgan auf europäischer Ebene. Nach Anhörung der EZB fasst er im Einklang mit dem Ziel der Preisstabilität Beschlüsse in Bezug auf die Wechselkurspolitik gegenüber Nicht-EU-Währungen. Die Euro-Gruppe wählt ihren Präsidenten mit einfacher Mehrheit für eine Amtszeit von zweieinhalb Jahren. Paschal Donohoe, Irlands Minister der Finanzen, ist seit dem 13. Juli 2020 Präsident der Euro-Gruppe.

Die Euro-Gruppe: ist ein Vorbereitungsgremium, das sich aus den Vertretern der Mitgliedstaaten des Euro-Währungsgebiets im Wirtschafts- und Finanzausschuss sowie aus Vertretern der Europäischen Kommission und der EZB zusammensetzt. Sie unterstützt die Euro-Gruppe und ihren Präsidenten bei der Vorbereitung der Beratungen auf Ministerebene. Die Gruppe tritt in der Regel einmal im Monat im Vorfeld der Sitzungen der Euro-Gruppe zusammen. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe „Euro-Gruppe“ gehören auch dem Direktorium des Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM) an. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe wählen für eine verlängerbare Amtszeit von zwei Jahren einen Vorsitzenden. Derzeit hat Tuomas Saarenheimo das Amt des Vorsitzenden inne – er wurde am 1. April 2020 erstmals ernannt und seine Amtszeit wurde am 25. Februar 2022 für weitere zwei Jahre verlängert.
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Welche Aufgabenteilung gibt es?

EZB: da eine Zentralbank keine gewöhnliche Bank ist, sondern die Geldpolitik eines Landes führen muss, soll sie zwei wichtige Ziele verfolgen:
 Preisniveaustabilität (Hauptziel): soll große Schwankungen des Geldwertes vermeiden, Zielgröße: Inflation (Inflationsrate). 
 ausgeglichenen konjunkturellen Entwicklung des jeweiligen Landes: wichtiges Nebenziel der Geldpolitik, hat den Zweck, eine Rezession zu vermeiden.

ESZB: geregelt in Art. 127 ff. AEU-Vertrag sowie in der ESZB-Satzung.
Das geldpolitische Primärziel des ESZB ist die Gewährleistung von Preisniveaustabilität, das Sekundärziel ist es, die allgemeine Wirtschaftspolitik in der Europäischen Union zu unterstützen.

EURO Gruppe: die wichtigste Aufgabe ist es, enge Koordinierung der Wirtschaftspolitik der Mitgliedstaaten des Euro-Raums zu gewährleisten sowie die Voraussetzungen für ein stärkeres Wirtschaftswachstum zu verbessern. Zu den Aufgaben der Euro-Gruppe gehören auch die Vorbereitung der Tagungen des Euro-Gipfels und die entsprechenden Folgemaßnahmen.

ECOFIN-Rat: koordiniert die Wirtschaftspolitik der Mitgliedstaaten, fördert die Konvergenz ihrer Wirtschaftsleistung und überwacht ihre Haushaltspolitik. Koordiniert den Standpunkt der EU bei internationalen Tagungen (z. B. G20), des Internationalen Währungsfonds und der Weltbank. Er ist ferner für die finanziellen Aspekte internationaler Klimaschutzverhandlungen zuständig.

Wirtschafts- und Finanzausschuss: ist ein beratendes Gremium, dass die Koordinierung der politischen Maßnahmen der Mitgliedstaaten im Hinblick auf das Funktionieren des Binnenmarkts fördern soll. 
· gibt auf Ersuchen des Rates oder der Europäischen Kommission oder von sich aus Stellungnahmen ab
· bildet den Rahmen für den Dialog zwischen dem Rat und der Europäischen Zentralbank
· wirkt an der Vorbereitung der Beratungen des Rates mit, d.h.:
· er beurteilt die wirtschaftliche und finanzielle Lage in den Mitgliedstaaten und erstattet dem Rat und der Kommission regelmäßig darüber Bericht
· er wirkt an der Koordinierung der Wirtschafts- und Haushaltspolitik mit
· er leistet Beiträge zu Fragen der Finanzmärkte, zur Wechselkurspolitik und zu den Beziehungen zu Drittländern und internationalen Organisationen
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Gibt es eine Machtverlagerung aufgrund 
der Krisen seit 2008? 

Als Antwort auf die Finanz- und spätere Eurokrise 2008 wurde 2010 das Europäische Finanzaufsichtssystem (ESFS) eingeführt, das bis heute Bestand hat. Es ist ein mehrstufiges System aus Finanzaufsichtsbehörden auf Mikro- und Makroebene, das eine konsistente und kohärente Finanzaufsicht in der EU gewährleisten soll. Es besteht aus dem Europäischen Ausschuss für Systemrisiken (ESRB), den drei Europäischen Aufsichtsbehörden (ESA) – Europäische Bankenaufsichts-behörde (EBA), Europäische Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde (ESMA), Europäische Aufsichts-behörde für das Versicherungswesen und die betriebliche Altersversorgung (EIOPA), dem gemeinsamen Ausschuss der ESAs und den nationalen Aufsichtsbehörden. 
Zudem wurden 2010 die Ad-hoc-Instrumente Europäische Finanzmarktstabilisierungsfazilität (EFSF) sowie der Europäischen Finanzstabilisierungsmechanismus (EFSM) eingerichtet. Diese wurden 2012 de facto durch einen Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM) abgelöst, ein dauerhafter Unterstützungsmechanismus für Mitgliedstaaten in einer Notlage. Die Finanzinstitution besitzt (unter strengen Auflagen) die Autorität, Kredite zu gewähren. Des Weiteren schuf die Europäische Zentralbank das Instrument für den unbegrenzten Anleihenkauf: Outright Monetary Transactions (OMT). Dadurch kann die EZB die Staatsanleihen eines Mitgliedstaats in Not aufkaufen. Zudem kauft die EZB durch Quantitative Easing seit 2015 Vermögenswerte des privaten oder öffentlichen Sektors, z.B. Unternehmensanleihen, von Geschäftsbanken. 
Im Zuge der durch COVID-19 ausgelösten Wirtschaftskrise legte die EZB 2020 das zeitlich befristete Pandemie-Notfallankaufprogramm (PEPP) auf, das den Erwerb von Staatsanleihen in großem Umfang an den Sekundärmärkten vorsieht. Zudem reguliert die Europäische Kommission im mehrjährigen Finanzrahmen 2021 - 2027, dass im Zuge des NextGenerationEU-Konjunkturprogrammes, Wertpapiere auf den internationalen Kapitalmärkten emittiert werden (Fremdfinanzierung). Ca. 30 % der Mittel für dieses Programm werden durch die Emission von grünen NextGenerationEU-Anleihen aufgebracht.Anhand dieser Entwicklungen kann man erkennen, dass eine Machtverlagerung von nationaler Ebene auf EU-Ebene sowie von den Mitgliedsstaaten auf die EU-Institutionen stattgefunden hat.


Braucht es eine neue Form der Institution?

Um eine Reform der Institutionen der Wirtschafts- und Währungsunion fundiert zu diskutieren, ist es notwendig, die Ziele und Herausforderungen der Wirtschafts- und Währungsunion in den nächsten Jahrzehnten zu benennen:
· Twin Transition 
· Die grüne Transformation im Rahmen des European Green Deal zur Erreichung der Pariser Klimaziele.
· Die digitale Transformation der EU: Schaffung eines digitalisierten, konkurrenzfähigen Binnenmarkts und einer digitalen Verwaltung, welche in der Lage ist, effiziente und transparente Abläufe zu garantieren (digital Governance)
· Herausforderungen aufgrund von dezentralem Zahlungsmittel (Krypowährungen, digitaler Euro etc.)
· Sichere, stabile und leistungsfähige Kapitalmärkte welche die Twin Transition fördern.
· Prosperität und Ausdehnung der Währungsunion
· stabile Staatshaushalte
· Ausgleich von wirtschaftlichen Ungleichheiten
· Etablierung des Euros als Weltwährung Nr. 2

Auf Basis dieser zentralen Herausforderungen und Ziele der Wirtschaftsunion sollten die bestehenden Institutionen personell wie finanziell aufgewertet werden, um eine größere Expertise im Bereich der Digitalisierung und der grünen Transformation sicherstellen zu können. Darüber sollte es eine harmonisierte EU-Konjunkturpolitik geben. Dies könnte durch eine(n) Kommissar(in) für Wirtschaft und Währung (bzw. eines „EU-Finanzministers“) erreicht werden. Vorbild für eine kollektive EU-Konjunkturpolitik könnten auch die Förderprogramme im Zuge der Covid-19 Pandemie sein. Des Weiteren könnte der Einsatz von EU-Anleihen zur langfristigen Stabilität der Staatsverschuldung beitragen und auch ein probates Mittel zur Kontrolle der Einhaltung der Haushaltsziele darstellen.
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